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^nllsicher Theil.
^ V c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 2ll. Dezember l^ü.'i den
provisorischeu Knrator des Musik-Konservatoriums in
Mailand. Nobilc G a l c a z z o M a n n a , dcfinitio
znm Kurator, und den provisorischen Direktor dicses
Instilnts, Maestro Lauro R o s s i , definitiv zum Di>
rektor dcssclben allerguädigst zu ernennen geruht.

Der k. k. Minister für Kultus und Unterricht
lial dcil Supplenten an der k. k. dcnlschen Ober-
Realschule zu Prag. Wenzel F a l t y ö , zum wirkli-
chcn Lehrer daselbst ernannt.

Die k. k. Oberste Rechnungs'Kontrolsbehördc hat
dic bei der k. k. Ze»tralb»chba!<u»g fur die Kommn-
mkations» Anstalten in Erledigung gekommene Rcgi>
strators' ,l»d Erpeditoröftellc dem Rech»»ngsoffi>ial
dieser Hofbuchhaltnug, Emannel Freiherr» du Beine
M a l ch a m p s , verliehen.

Veränderungen in der k. k. Armee.
B c f ö r d c r n n g :

Der Hauptniann Johann F r i c d l dcs Infanlc-
l'ie.Neginlcnts Herzog zu Nassau Nr. 1!l, znm Äi'a'
jor im Adjntantcnkorps.

V e r l c i h u n g :
Dem peuswnirteu Obersteu Karl H c i n v. Va l'

dor der Gcneralma>ors-Eharakter i»l> !>(»>n»-l̂ .
P c u s i 0 u i r u u g c u :

Die Haupllcute: Karl E z i g l e r dc Vccscdcs
Infanterie'Regiments Erzherzogs Franz Ferdinand
d'Este Nr. A2 und Vinzenz Becker des Venctianer
Artillerie. Zcugverwaltungs« Distriktes, Beide mit dem
Majors'Charakter ucl lu,n<» <>«.

R ich lalllll icher Theil.
Die Annahme der Friedensproposi-

tioncu.
Die „Oesterr. Corr." schreibt:
Wir haben in unserem Blatte vom 22. d. M.

dlc telegraphische Kundc des wesentlichen Inhalts ei-
nes Artikels des „ J o u r n a l s dc S t P e t e r s -
l' u r g vom 8. (20.) d. M. über dic von Seiten Ruft-
lands erfolgte Annahnie der österreichisch-lu/st>näch>Iicheu
Friedenspropositionen gebracht. Bci der Wichtigkeit die-
ser Aensienmg des amtlichen russischen Blattes geden
wir nachstehend die v o l l st ä n d i g c Ucbc r s e h u n g
des uns heutc zugehenden Artikels i

S t . P e t e r s b n r g 7. (l!).) Jänner. Die
öffentliche. Meinung in Europa wnrdc lebhaft bewegt
bei dcr Nachricht, daß Friedcnsvorschlägc, über welche
die verbündeten Mächte und Oesterreich übereingekom-
men, durch Vermittlung des Wiener Kabinetts in
St . Petersburg übergeben worden seien.

«Das kaiserliche (rnssische) Kabinct hatte seiner
Scits bereits den ersten Schritt auf diesem Wege
der Versöhnung gemacht, inrem es durch einc in al«
len fremden Zeitungen veröffentlichte Depesche vom 11.
(2!l.) Dezember die'Opfer andeutete, welche es für den
Zwcck der Wiederherstellung des Friedens zu bringen
geneigt sei."

„Dieses doppelte Vorschreiten bekundete von bei-
den Seiten den Wunsch, den von der schlechten Jah-
reszeit den Militäroperationcn anfgenöthigten Waffen-
stillstand zu benlineu, um dcn Wünschen , wel-
ch e s i ch ü b e r a I l und e i n h e l l i g z u O u n st e n
e ines s ch l e u n i g c u F r i e d e n s a b s chIu s s e s
c> ü ^ sn v << ,-<, ^ n n a el); u k o m in e n . " ('<>!<(' <!<>u!̂ ll-

Minarehe prouvait <lo p«i"t et d'nulre le tli'-sir de pro
liliT (lc la Irövc sorcöt; iinpost'-e par la inauviii.so saison
mix operations niililuires, pour rqiondrc aux VOJUX

unanimcs qui so manisestenl parloul cu iavcur «Tune
nronipte pacification.)

„ I n der vorerwähnten Depesche hatte die kais.
Negierung die von den Wicner Konferenzen aufge-
stellten vier Garautiepunkte als Grundlagen angenom-
men, und in Betreff des dritten, welcher allein den
Abbruch jener Konferenzen herbeigeführt hatte,— eine
^ösnng vorgeschlagen, die mehr in der Form als in
der Sache von der abwich, welche zu jener Zeit von
den verbündeten Mächten vorangestellt worden war."

„Die nunmehr von der österreichischen Regierung
übergrbeucn Propositionen gehen von dem gleichen
Grundprinzipe aus, nämlich Neutralisation des schwar-
zen Meeres durch einen unmittelbaren Vertrag zwi-
schen Rnftland und der Pforte, um in gemeinschaftli.
chcr Uebereinstimmung die Zabl der Kriegsfahrzeuge
zu regeln, welche jeder der Uferstaaten >znr Sicherung
seiner' Küsten zu unterhalten sich vorbehält. Sie wei-
eben wesentlich von denen in der Depesche vom 11.
(2:!. December entbaltcneu, nur durch die vorgeschla-
gene Berichtigung (>-<'<'!'lic!'!'"'^ der Grenze zwischen
der Moldau uuo Bessarabien ab, als Tausch für die
von dem Feinde ans russischem Boden occupirlen
Punkte."

„Es ist hier nicht der Ort zu untersuchen, ob
diese Propositionen besser als dic der kais. Regierung,
die zur Sichenmg der Nnhc des Orientes und der
Sicherheit Europa's nothwendigen Bedingungen in sich
schließen. Es genügt hier zu loustatiren, dast in
Wirklichkeit eine thatsächliche Uebereinstimmung über
mehrere Hanptgrundlagcu des Friedens fest stand.

„A ngesiehts d i c s c r U c b c r c i u s t i m m u n g.
Anges ich ts der v o n dem g e s a m m t c u Eu>
r o p a d a r g e l e g t e n Wünsche, e i n e r C o a l i -
t i o n , g e g e n ü b e r , welche g r ö ß e r e n Um-
f a n g zu u c h m c u im B e g r i f f w a r , i n Be-
t racht dcr O p f e r cud l i ch , welche die Ver>
l ä n g e r u u g des K r i e g e s N u ß l a u d au fe r -
l e g t , g l a u b t e die ka iser l i che R e g i e r u n g
eiu W e r k der Anssö h u n n g . dessen E r f o l g
i h r c u theuers ten Wünschen entsprechen
w ürd e, n i cht d u r ch D i s k u s s i o u e u ü bcr N e-
beusachcu v e r t a g e n ^u d ü r f c u . (>̂ >l i>l'c>.

sciiee ue cct «ccora, on presence u,?s vocux mani-
festes par 1' Europe enlirre, en face d' un'e coalition
(jui leudiiil a prendro de plus »•rundes proportions, el
de.s sacrifices qui la prolongation do la guerre impose
ala lUiss ic , le gouveriK nii-nt Imperial n'a pas cm
devoir ajounier par des discussions acco.ssoires une
oeuvre de conciliation donl lu succes repondrait ä se.s
vocux les plus clieis.)

„ I n ^olge de,<m ylit das kaijerl. Kabnlet ô
eben seine Zustimmung zu den von der österreichischen
Regierung Übermächten Präpositionen als Enlwurf
von Präliminarien für Fricdcnsverbandlungcn gegeben."

„Durch seine energische Haltung einer gewalli»
gen Koalition gegenüber hat ?tnßland das Maß dcr
Opfer bezeichnet, welche es zur Vertheidigung seiner
Ehre nnd Würde zu bringen bereit ist; durch diesen
Akt der Mäßigung gibt die kais. Regierung zugleich
neuen Beweis ihres aufrichtigen Wunsches, dem Blut-
vergießen Einhalt zu thnn, einem dcr Gesittung und
der Hnmanilät schmerzlichen Kampfe ein Ende zu
machen. Rnßland und Europa die Wohlthaten des
Friedens wicdcr zu geben."

»Es ist zu dcr Erwartung berechtigt, die Mei-
nung aller zwilisirten Bänder werde ihm dessen Rech<
nung tragen."

Das Konkordat.
VII.

Doch das Stärkste, was vielleicht gegen das
Konkordat gesagt worden (abgesehen von bloßen Schma>
hlmgen, in dcncn dic sarbmischen Blätter nut den
schweizerischen wetteifern), bringt eben jenes norodcut'
schc Blatt, aus dem wir schon im vorbergehcudc»
Artikel die lächerliche Uebertreibung, als wäre im
Konkordnt die Souvcränetät in nnzähligen Fälle»
aufgegeben, zur Charakteristik dcr gca.cn das Konkor

dat gcführtcn Polemik vorbrachten. Da finden wir
nämlich Folgendes:

„Die Krone gibt Alles, die Kirche empfängt Al«
«les. Der mittelalterliche Standpunkt dcr absolutcn
»Berechtigung uu» Machlvollkommenbeit gegenüber
„jeder weltlichen Gcwalt. wird von dem Papst eut<
„schieden festgehalten. Das Konkoroat konstituirt ci>
„ncn vollkomiuenen Staat im Staate, und dieser
„Staat übernimmt fast auf allen Gebieten, wo die
„Kirche das Recht für sich anspricht, die Rolle des
„Dieners uud Vollstreckers ihrcr Gebote." („Wrser
Ztg." 7. Dezember.)

Wenn wir diesc Behauptung mit dem wahren
Inhalte des Konkordats prüfend vergleichen, so ergibt
sich cm neuer Beleg für den alten Sah. daß in kirch«
lichen Dingen die öffentliche» Blätter, sei cs aus Un<
wissenhcit, sei es ans Böswilligkeit, vielfach geradezu
in Irrtbnm führen.

Und da es immer cine Menge Leute gibt, die
nicht höher schwören, als auf die Zeitung, welche sie
jcden Tag lesen, ans welcher sie täglich wie aus ei°
ncin großen Magazin ihren Bedarf au politischer
Weisheit holen, so ist leicht z» ermessen, wie auf sol>
chcm Wcgc die gröbsten Irrthümer in Umlanf kom>
men. So gab cs denn auch ^eutc, die das Wort
fleißig wiederholten: „Die Krone gibt Alles, die
»Kirche empfängt Alles; — dcr Staat im Staat ist
„fcrtig." — nnd doch. wic bodcnlos ist diesc Be«
hauptung!

Vom Unterricht wurde schon früher (V.) gezeigt,
wie Staat und Kirche sich nach sorgfältiger Abgren«
znng ihrer Gebiete und Erwägnng dcr beiderseitigen
Rechte in diesc große Anfgabc tbcilcn, um sie gemein«
sam zu löscn zum Wohlc dcr Völker des weiten Rei«
chcs nnd znr Fördcrung wahrer Kultur. Wo der
Staat an dcu Umvcrsitätcu alle Professoren ernennt,
sogar dic Professoren dcr Theologie, wo dcr Staat
an den Gymnasien und mittleren Schulen alle Profcs»
soren und Lehrcr eeucunt (nm einziger Ausnahme der
Religiouslehrer. die jedoch nicht obnc seine Znstim«
lUllng vom Bischof ernannt werden), wo fur die Volks«
schulcn überall der Diözesan'Schulen-Obcranfsehcr von
Sr. Majestät ernannt wiro nnd daneben sogar noch
ei» eigener, von der Regierung ganz frei aufgestellter
Schulrath die Regierungsmaßregeln für die Volks«
schulen ausführt, da kann doch wahrhaitig krin uer«
nünftigcr Mensch sagen, daß dcr Staat ,zu Gunstcu
dcr Kirche dicsc Angclcgcnbcit aus dcr Hand gcgc«
bcn habc.

Aber uicllcicht hat die „österreichische Regierung
„allc Rechte in Vczng auf dic Anstcllnug dcr Geist«
„lichen aus den Händcn gcgcbcu?"

So ivciligstens hat das „Frankfurter Journal"
(Al). November) dcn Inhalt dcs Konkordats aufge»
faßt. Acrger hat sich wohl nicht leicht ein Organ
der öffcnllichcn Meinnug blamirt, als das ge»anntc
Jolirnal durch diese Behanplung. welche init den» kla>
ren Wortlaute des Konkordats im offenbarste» Wi-
dnspnlchc stebt. Dic vorliegende Schrift, nachdem
sie alle s>»;el»sN auf diese Anstellung bezüglichen Ar>
tikel des Koiikordals genau durchgegangen, faßt dic
Bestimmungen yierüber so zusammen:

„Hinsichtlich der Besetumg der geistlichen Würben
„nnd Aemter finden wir alisgedchntc Rcchtc in der
„Hand dcs Kaisers von Oesterreich, wie sie allerdings
„der Papst »nr einem katholisebei, Regenten zngcstc»
„ben kann und wird, der dieselben in einer Weise
„übt, daß die Kirche dadurch in dcr Erreichung "ihres
„erhabenen Zweckes nicht gehindert oder gestört wird."

„Der Kaiser crnenut (bis auf 2) 'alle Bischöfe
„scinrs weiten Reiches; doch hört er dabei auf dcu
„Rall) dcr Vischofc."

, «Dcr Kaiser ernennt die meisten Domherren in
„icmcm selche- doch achtet cr dabei auf deu Vor«
„Ichlag der Bischöse."

„Dcr Kaiser rcpräsentirt bei einer sehr großen
„Menge von Pfarrcu Dicjrnigcn, welche dann der Vi<
,,!chof auf diese Pfarre kanonisch einsrpt; da abcr dcr
»Kaiser dieses wichtige Rccht znm Hc'ilc der Gläulii.
»gcn ausüben will, beachtet er auch'hierin dic Stim»
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«me der Bischöfe, welche doch wohl am meisten in
„dcr Lage sind, die Taliglichkeit mW Würdigkeit cincs
„Seclcnhirtcn zu beurtheilen."

„Sind das nicht höchst ausgedehnte Nechle in
„dcr Hand des Kaisers? Was hat dagegen der
„Papst? So viclc Höhcrc Doiuherreilstelleu, als cs
„Bisthümcr gibt."

„Und was haben die Bischöfe? Einige haben
»keine einzige Pfarre in ihrem Bislhnm frei zu vcr-
„gebcn, andere ulir etliche wellige, nur selleu Einer
«die Hälfte. Denn es gibt in Oesterreich auch sehr
„viele Privatpatronatsrcchtc."

„Und bei dieser .̂'agc dcr Dinge gibt es noch
„^cute, welche sagen, der Staat habe iin österreichi-
schen Konkordate die Anstellung der Geistlichen völ-
„lig aus dcr Hand gegeben!! Mögen Solche doch
„erst dic Verhältnisse in Oesterreich kennen lerne»,
„bevor sie ein so blindes Urtheil aufsprechen."

Oder vielleicht hat der Staat seine Gesetzbücher
und seine Gerichte lind seine Gefängnisse durch das
Konkordat verloren?

Die vorliegende Schrift bemerkt hierüber nach einer
umfassenden Erörterung dcr emzelncu Artikel Folgen-
des: „Hieraus sieht mau offenbar wie sorgfältig in
„den hierüber vereinbartcu Bestimmungen die Selbste
„stäudigleit beider Gewalten geachtet wird. Die Kirche
„hat ihr eigenthümliches Gebiet, welches hinsichtlich
„dcr Streitfälle, die zur Entscheidung vor das kirch-
„liehe Gericht gehören, näher bestimmt wird; und ihre
„Strafgcwalt wird sie im Geiste christlicher ^icbc und
„kluger Mäßigung handhaben, wie die Bischöfe scl>'n
„vor sechs Jahren feierlich verheißen und biö zur
„Stunde redlich gehalten haben."

„Der Staat behält seinerseits das große Gebiet,
„welches in dem allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch
«und in dem Strafgesetz mit dcr Preßordnuug und
«Strafprozeß-Ordnung geregelt ist, ungeschmälert auch
„über die Geistlichen. Nur die bürgerliehe Gesetzgebung
„über die Ehe erleidet einige Modifikationen; doch
„bleibt auch hier, da dcr Staat die bürgerlichen Ehe-
„verböte behält und die bürgerlichen Wirkungen der
„Ehe vor den weltlichen Nichter gehöreu, noch eiu
„umfangreiches Gebiet bürgerlicher Gesetzgebung und
„Gerichtsbarkeit. Ueber das Patronatsn-cht, wovon
„jedoch das bürgerliche Gesetzbuch uur an einer Stelle
„beiläufig Erwähnung macht lH. 1471), cntschcidct
„nach einem billigen Grundsätze, wenn es cm geist-
liches ist, das kirchliche Gericht, wenn es ein weit-
„lichcs ist, das weltliche Gericht. Endlich die Straf-
„gewnlt des Staates bleibt ihrem ganzen Umfange
„uach wie über die ^aieu so über dic Geistlichen, uur
„daß in der Art dcr Haudhabung eiue schonende Rück-
licht zu uchmcn ist, die nicht so sehr dem Einzelnen,
»als dem ganzen Stande crwicscu wird lim seines
„uothwendigeu Ansehens und wohlthätigen Einfiusses
„willen. Und min mag jeder Billigdcukendc urtheilen,
„ob hiermit der Staat sich wirklich cttvas vergeben
„habe uud unter diesen Bestimmungen die Gerechtig-
„keit leide."

(Schlus, f . lg t , )

Oesterreich.
W i e n . 25. Jänner. Dcr „Oesterr. Volks,

freund" schreibt:
Mehrere hicsigc Blättcr bringcn heute einige, die

Icsniten betreffende Nachrichten, welche durchaus uu>
richtig sind.

Diese Ordcnsmänncr errichten in Kalksburg kei»
Noviziat, sondern eine Erziehungsanstalt für Knabcn.
Zum Anlanf dcr nothwendigen Lokalität haben Se.
k. k. apost. Majestät dcr Kaiser ij0.000 fi. hnloreichst
geschenkt. Zwar besitzt die Gesellschaft Jesu in Wien
kcin eigenes Haus, doch finden ihre Glieder durch
die unerschöpfliche Gnade Sr . k. Hoheit dcs Herrn
Erzherzogs Maximilian von Oesterreich.Este, dessen
ritterlicher Glanbcns-Eiscr lein Opser scheut, um das
Ncich Gottes auf Erden uach jeder Nichtung hin zu
vermehren. — Unterknnst und Subsiitenz Mi t te l ,—
somit ist ihre bleibende Ansiedlnng ziemlich gesichert.
Ob Mangel an Ordenspricsttrn das Hinderniß der
Uebernahme eines eigenen Gotteshauses war, möchte»
wir bezweifeln; das können wir aber mit Bestimmt
heit versichern, daß von dcr Uebernahme dcr italieni.
sehen Kirche durch die Jesuiten keine Rede war. Wel-
che Kirche immer von dcr anordnenden höchsten Auto-
rität ilmen cmgeränmt werden wird. sie werden we-
der das Andränge» lliiberufener Freunde, noch das
Geschwätz der glatten lind gehässigen Feinde achten?,
alle ihre Leibes- uud Eecleukräfle dem Dienste Got-
tes und dcm Heile der Menschen widmen.

Daß der General dcr Gesellschaft Jesu, P. Vck'',
welcher die Rektoren der ssollegien ernennt, irgend
Jemanden mitgetheilt babcn sollte, wen er zum hei-
ter des vielleicht? in Aussicht stehenden Eolleginms
in Wien bestimmt habe. können'wir lanm glauben;
es gehört also die Mittheilung in Bezug auf eine
dießfalls genannte Persönlichkeit in das Ncich dcr
müßigen Konjekturen.

— Ihre kaiserlichen Hoheiten Herr Erzherzog
Naiuer uud Gcmalin sind gestern Morgens von Bo
zen. alliuo sich dieselben znletzt längere Zeit aufhielten,
hier eingetroffen. Sie haben von Bozen aus die

,Nonle über Verona, Venedig. Triest und ^aibach
genommen.

— Heute Nachmittag um 2 Uhr findet das mi.
litärische ^eichenbegängniß des verstorbeneu Herrn
FZM. lind Präsidenten des Militär «Appellationsge'
lichtes August Freiherrn v. Tnrszky Statt. Dic
Einsegnung des ^cichnams erfolgt ill dcr St. Ste>
phauükirchc. die Beerdigung am St. Marter Fried-
Hofe. Die ausrückenden Trnppeu werden sich am
St. Stcphansplatzc ausstellen.

— Die prachtvolle Wohnung, welche der früberc
köuigl. englische Gesandte '̂ord Westmoreland im Eo-
burg'scheu Palais i»nc hatte, und in welcher die Ein»
richtllngöstückc dieser Tage lizitaudo vcrkaust wurden,
wird nnn für den Gebrauch der herzoglich Eoburg'-
scheu Familie felbst mit großer Pracht eingerichtet,
^ord Wistmorclauo wird Wien vorlälifig nicht mehr
besuche».

— I m künftigen Monate werden auf dem Bau>
platze für die Votivkirchc die Vorbereitungen für die
am 24. April stattfindende feierliche Grundsteinlegung
getroffen werden.

— Die h. Statthaltern hat die hiesige Handels«
und Gewerbckainmcr aufgefordert, die Frage in Er-
wägnng zu ziehen, ob sie cinc Mühlordnung, über
deren Nathwcudlgkcit dic Meinungen verschieden ge-
theilt sind, im Allgcmcincn noch als zweckmäßig cr>
achte, bejahcudeu Falles einen möglichst vollständige»
Entwurf cincö solchen Gesetzes zu verfassen, in, an-
dern Falle aber dic allgemeinen Gewerböbestimmu»«
gen anzudeutcn, welche nach Aufhclmng der Mühl-
ordimng nothwendig erscheinen dürften.

— Die hiesige Handelskammer hat eine Prü<
fuug der Erfindung des Ehcmilers in Ebenfurt, Hrn.
Schulz, welche uach sciner Angabc darin besteht, daß
das Brot um A0 bis 40 Pcrzcnt billiger crzcugl
werden kann, beschlossen, und dic Einsendung vo»
Mustcrn solchen Brotes verlangt.

— Dcr Ucbelstand, daß Frachtcnempsängcr ihre
zur Abgabe gelangenden Güter durch längere Zeit
unbrzogcn lagern lassen, hat Uebcrfülluugen der Ma-
gazine in den Bahichöfcu der Nordbabn uud Mangel
an Waggons, da solche nicht gleich abgeladen wer̂
den können, veranlaßt. Dic Direktion der Nordbahn
hat demnach den §, 28 dcr Frachtcnbestimmnngcn
abgeändert. Vom t. Februar angefangen werden alle
Frachtengcgenständc in allen Nordbahnhöfen nur drei
Tage lagernngsfreic Zeit genießen. Nur dcr mine-
ralischen Kohle wird eine gebührenfreie Ei»Iagcrung
von vier, dem Breunholze und den Eiscnsiosseu von
acht Tagcn zugestanden. Von« vierteil, beziehungs-
weise fünften und ncuuten Tage ist ein ^agcrzins
nach dcm Tarife zn entrichten. Provisorisch w»rde
auch für die Stationen von Prerau bis Odcrbcrg
die lagcrzinöfrcic Zcit auf unr zwci Tage hcrabge-
setzt, dagegen die ^agerzinsgcbühr von ^ kr. auf
1 kr. pr. Zentner und Tag erhöht.

— Die häufigen Klagen. welche alljährlich übcr
verübte Feld» und Garten» Dicbslählc anhängig ge-
macht werden, sollen die Aufmcrksamkeit des Mini-
steriums des Innern auf sich gezogen haben, und,
wic der „Pesthcr ^loyd mittheilt, wird jetzt an dein
Entwnrfe eines Fcldpolizeigcsetzcs gcarbeitct, das für
oie ganze Monarchic in Wirksamkeit gesctzt wcrdcn
soll. Die Beaufsichtigung der Feldfrüchtc soll uumit>
telbar dcu Gemeinden übertragen wcrdcn. Dic Mit-
glicder dcr Komnllinc hätten die Thäter zu ergreifen,
dieselben für den verursachteil Schadeu zur Entschä«
diguiig anzuhalten, in gcwisscil Fällen jedoch sie der
Behörde zur Bestrafung auszuliefern. Man hofft,
auf diese Art dem weiteren Umstchgrcifcu dcs Fclo«
diebstahls zu begegnen, um so eine Lüelc in n»screr
cinhciiliischcn Agrikliltur'Gesetzgcbllng aliOzlifüllen.

— Mit dcu Ausgrabungen der Grundfestcn für
oeu Bau dcr ncucn Bank» und Börscgebäudc. wlirde
an der Stcllc dcs ehemaligen Traun'schen Hauses auf
der Frcinng gcstern bcgonnen. Dic Mauerarbeiten
werden mit Znlaß dcr Witlrruiig unverzüglich in An-
griff genommen werden. Die rückwärtigen ^okal.ta^
ten der Traun'scheu Haxscr wcrdcu zu Gcorgi ge>
räumt und sogleich dcmolirt.

Aus Ezeruowitz. 2, Jänucr meldet die „Wie-
ner Z tg . " : Als Se. 'Majestät dcr Kaiser im Sommer
vorigen Jahres die Stadt Ezernovitz mit ihrer An-
wesenheit beglückten, ward Allerhöchstdcnselbcn bei
dem Festschießen, welches dem Monarchen zu Ehrrn
veranstaltet wurde und an dcm Sich Se. Majestät
in Person zu bethciligcu geruhten. der erste Preis zu
Theil, eiue in (5zer»ovitz erzeugte Doppclfliute. —
I n gnädiger Erinnerung dieses Vorfalls sandten Se,
Majestät gleich uach ihrer Ankunft in Wien einen
großen, prachtvoll gearbeiteten silbernen Pokal alo
Preis zum Bestschießen au den Czernovitzer Schützen-
verein, welches kostbare Geschenk zu einer feierlichen

Versammlung im dortigen k. k. Ncgierungsgcbäudc
Veranlassung gab. bei welcher der k. k. Lanoespräsi-
dcnt Herr Schmück nach einer hochbegeisterndcn Au»
spräche au alle Anwesenden und unter dein donnernden
Vivatrnfen der in und vor dcm Negicruugsgebäudc
Versammelten den Pokal au dcn Vorstand des ver»
sammcltcu Schützcnvrrcins übergab, welcher denselben
ulttcr heißem Danke und lautem Jubclrufe sciucr
Bestimmung gemäß in Verwahrung nahm. Sc. kais.
Hoheit oer durchlautigste Herr Erzherzog Karl ^ud»
wig habcu in gnädiger Erinnerung au die in dcr
Mitte der trcucu Bewohner dcr Bukowina und deren
Hauptstadt verlebten Stunden die Bitte dcs Schüt»
zcnvereins gewährt uud das Protcctorat der Ezerno»
witzer Schützengescllschaft angenommen. Zugleich er<
hielt der Sehützenvereiu von Sr. kaif. Hoheit einen
prachtvoll gearbeiteten Scheibeustlitzeu zum Geschruk,
ivelchcr im Dezciuber bei cincr großartigen VersanliU'
Inug im k. k. Negierungsgrbä.lde voin Herrn k. k.
^andcspräsidenteu^der amvesendeu Schützcngesellschaft
übergeben wurde.

W i e n , 26. Jänner. Die Frage: ob Krieg, ob
Frieden, naht sich dcr Entscheidung. Es wird uns
versichert, daß der offizielle Bericht des Grafen Ester«
hazy übcr seine Unterhandlungen mit dein Grafen v.
Nesselrode und die Note, worin dcr Reichskanzler dem
österreichischen Gesandten die rmfache lind vorbehält»
lose Annahme der österreichischen Propositionen als
Grundlage weiterer Untcrhandluugcn uotifizirt. im
^aufe des gcstrigcu Tages hicr eingetroffen ist. Ocstcr»
reich theilt in diesem Augenblicke seinen Alliirtcu diese
Aktenstücke mit. und von der Annahme derselben in
Paris und ^oudon hängt natürlich die Uxterzeichnnng
der Präliminarien des Friedens ab. Wir zweifeln,
daß dic Antwort der wcstlichcn Kabinctc anf die ncne»
stcu österreichische!! Mittheilungen früher als binncn
acht Tagen in weiteren Kreist, bekannt werden wird.
I » Paris war schon vor mehreren Tage» das Ge-
rücht von der Unterzeichnung der Präliminarien ver-
breitet; es war dieß offenbar verfrüht, und das Pu<
blikmu wird sich wohl noch cmigc Zcit gcduldeu müs»
sc». Ueber dcu Waffenstillstand verlautet uoch nichts
'bestimmtes, aber verläßlichen Nachrichten zu Folge,
ivolleu die Wcstmächtc nicht vo r Unterzeichnung dcr
Präliminarieu dcs Fricdeus dic Feindseligkeileil slispen-
oiren. (Donau.)

- ^ Se Majestät der König von Schweden hat
dem mährischen Historiographcn Gerrn Dr. Bed a
D u d j k daS ileitterkreuz dcs Wasa-Ordens verliehen.
Diese Aiiszeichiilmg ist um so chreilvollcr, als der ver<
storbeiic M. Äl'arini in Rom dcr letztc katholische Priester
war, welcher diesen Orden trug, daher Dr. Dudjk
nunmehr der einzige katholische Priester ist. der den
rittcrlichen Wasa-Ordrn tragen wird. Auch soll Se.
Majestät der König die zarte Ausmerksamkeit gehabt
habcu, dein Hrn. Dr. Dudjk dieselbe Ordens-Dekora«
tion zu senden, mit welcher dcr berühmte dahiuge«
sehiedcue Präfckt dcs vatikanischen Archivs geschmückt
war. —-

F t u m c , 2 l . Jänner. Unsere Handelskammer
hat sich in dcr mn 7. Jänner abgehaltenen Sitzung ein-
hellig für das Prinzip der Gewerbefreiheit ausgespro»
chen. was Angesichts nnscrcr freigewerblicheil Verhält«
nisse ohncdicß init völliger Bestimmtheit voranszu»
sehen war.

Dcn vielen großartigen industriellen Etablisse-
ments in Fiumc hat sich in jüngster Zeit ciu ucucs
angereiht. Es ist nämlich vor welligen Wochen die
einer Gesellschaft gehörige Dampfmühlc unter dein
Namen: „pi-illw molmo <, vupoi-c" ill Filimc in Bc<
trieb gesetzt worden, welche wegen der '̂age in dcr
('onll'lxlll <iVi llu>o<'ll< cinc uelie Zierde unserer freund»
lichcu Stadt bildet, uud dcreu Entstehen lvir mit
warmer Theilnahme begrüßen. I n dein soliden, ar>
chitet'loiiisch einfach gehaltenen Fabriksgebäude herrscht
oereits eine Thätigkeit, die dcu Beschauer angenehm
herührt, uud rastlos im kreisenden Wirbel drehen sich
die eiserneu Räder, als gelte es, einen Wclltheil mit
Mehl und Grics aller Sorten und von ausgezeichne-
ter Qualität zu vcrseheu. Das Mahlwerk ist auf >0
Steine eingerichtet, und wird uach gänzlicher Volleu-
oimg innerhalb 24 Stunden ein Gelreidcqnantum von
iiiehr als l>W uiederösterr. Me<)en verinahlen. An»
ßerdem sind uoch 3 Neisschälnmschincn, ferner cinc
für die Ausschrotung der Gerste, endlich eine Ma>
schine (der Zylinder mit hydranlischem Drlick) für Er-
zeugung der Pasta uach genuesischer Art aufgestellt,
welche bis jetzt nicht im Bemebc stehen. Das Werk
wird von einer Dampfmaschine von 40 Pferdekraft
illil Niederdruck, einem horizontalen Zylinder ohne
Houdensator in Bcwcgung gesctzt. Dicsclbc ist nach
oenl belgischen Systeme von Gi . ' t in der Maschinen
iverlstätte zu Eoillet in Belg-eu erbalit, und bediilgt
d»rch ihren leichten uud gleichförmigen Gang die Er<
^cugnng eines vorzüglich schönen Mehles. Das gc«
ecgellc Zusammcngreifen dcr Arbeiter und dic Ncl>i<
lichkeit in der Fabrik wirkt auf das Auge rccht wohl-
cbucnd; cin Bclcg, daß sich das Werk cincr nmsich,
tigcn Leitung erfreut. (Trieft. Ztg.)
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Frankreich.
Dir Traucrseicrlichkeitcil für A. Miekiewicz fanden

am 22. d. M. in Paris, wobin die fraitzösifche Rc
giernng auf ihre Koslcil den Leichnam des polnischen
Dichters bringen ließ, in dcr Magoalenakirche Statt.
Die Rällmc der Kirche reichten kanm bin. dic Zahl
Aller zn fassen, welche dieser Trancrfcicrliehkeit bei-
wohitten. Tic gesummte polnische Emigralion war
zugegen; man bemerkte darunter die Fürsten Aram
imd Ladislans Ezartoryski, die Grafen Brauieki lind
Zamoiski. dic Generale Dembinski, Ierzinanowski.
Ezarnowski, Ehawronski. Wolowski Zaleeki, Ebo-
»owoki, Minister des 'Auswärtigen im Jahre I8!j0,
ferner Oberst Borycki. den Dichter Bohdarn :c. Dan»
Villemain, Eonsin, Michclet, Baron Taylor, Pan!
Lacroir, E»liard Thierry :c. und die Familie Miekie'
wiez. Um den Katafalk', der inmitten der Kirche a»f>
gestellt war. standen die Zöglinge der polnischen
Schule, ein Priester dcs griechisch > unirten Ritus und
riu polnischer Offizier dcr losakisch - ottomanischen Lc«
gion. welche letztere den Leichnam ails Konstantt»»
Pel hieher gebracht. Nach der Feierlichkeit wurde die
Leiche, „ach Montmorency geschafft. wohin außer den
znnächststehendcn Freunden uno Verwandten sich eine
große Zahl von Mickicwicz's Verehrern mittelst Ei>
srnl'ahu verfügte.

Großbritannien.
Dic englische Presse beharrt in ibrer mißtraui-

schen Stellung zu deu Friedcns - Aufsichten. Die
»Times" bebandelt das Thema am eingchcndsttn.
Wcnn die Vorschläge Rußlands aufrichtig gemeint
sciell. bedürfe es keines Waffenstillstandes. I n Eng.
lmids Interesse liege es, eine schleimige Entschcionng
über Krieg ot'er Frieden zn er!a,,^en. Die „Tiines"
ut gegen eine Zulassung Preußens und schlägt Frant'<
fürt am Main als Kongreß'.': vor. Endlich N'l'ü'schl
sic, Lord Pl-llinerslo» selbst solle dabei der Vertreter
Englands sein. was nur möglich wäre, wenn die
Unterbanollmgeu rasch purchgl-führt n'ürden. Dic gc>
geil die englische Presse gerichteten Angriffe dev Pa-
riser Presse finden ebenfalls eine Erwiederung von
Scitc der letzteren, welche in „Daliy-News" schärfer
und feindseliger, a!s in irgeild einem anderen Organe
auftritt. Selbst der „Globe" nimmt in Bezug auf
Vomarsnnd die Partei dcr englischen Presse gegen»
über dem „Payö" und versichert, daß die erstere dieß.
mal die Meinung der englischen Regierung selbst
vcrlrete.

Spanien.
Aus M a d r i d schreibt man unterm 17. Iäu>

ner: „Nachdem E s p a r t c r o gestern in den
Emtes die im Kabinet eingetretenen Veräußerungen
angezeigt und bemerkt halte, daß 0 Minister aus von
der Politik unabhängigen Rücksichten des Zartgefül».
les ibre E,illassung eingereicht hätten. Ibrc Majestät
die Königin aber nur dreien derselben willfahrt babe,
erklärte Omnez de la Serna. der das ibm wiederbolt
angetragene Instiz-Ministerinm ablehnen zn müssen
glalibtc. sich über dic Gründe seiner Weigerung. Er
rrinnertc an dic Angriffe, deren Gegenstand er in den
drci Iulitagcn von 1834 als Mitglied des Kabinett
war und sagte: „Ich weiß. wic sehr das Ministe-
rium iu den schwierigen Verhältnissen, dic das Land
durchzumachen hat. des Beistandes benölhigt ist ' ich
woilte nicht, daß meine Anwesenheit im Kal'inct mei>
neu Kollegen eine lästige Opposition erschaffe, unc
drßhalb habe ich dic mir angetragene Ehre abgelehnt'"

Der abgetretene Iiistizminister Alfonso Martinez,
hob hervor, daß er seit seinem Eintritte ins Kabinet
nie dcr Gegenstand eines Tadelöootums dcr Eorteo
gewesen sci' in Anbetracht dcs Ernstes dcr gegen-
wartigcu Lage abcr habe, cr crwogen, da6 das Kabi<
net der Einbeit crmangle, nnd er habe sich verpsiich»
tet erachtet, seine Enllassnng zu nehmen. Er ver
sicherte zugleich, daß cr das nene Kabincl unterstützen
werde. Letzteres wiro heute fast von allen Journalen
angegriffen, namentlich aber von dcn progressistischen '
im Kongresse jedoch hat cs sofort a/nügcnde Unter-
stützung gefunden. Der Progressist Sagasta stellte
»ämlich hcutc den Antrag, die Eortes sollten erklär»'»,
daß die gestern von E^partero über die Kabinetsä»-
dcrnng gegebeilcn Erläuterungen sie nicht befriedigt
hätte». Dieser Antrag veranlaßte sehr lebhafte E»>
örternngcn. Sagasta erklärte, dem Kabinet weree
stcts die politische Einheit, feble», so lange EZpartero
und O'Donncll gleichzeitig Sitz darin halten.

O'Donnrll erwiederte, daß die Aenderung im
Ministerium durch die Verschiedenheit/- die sich lütter
den Ministern kund gegeben habe, herbeigeführt wor-
den sei, und daß sie demnach dcn ko»flit»tionellen In>
stilntionrn vollkommen entspreche. Er setzte hinzu
daß die Ansichten Espartero's von sämmtlichen Mi l

gliedern dcs neuen Kabinels getheilt würden, und daß
somit dic Einheit der Regierung gesichert sci.

Escosura erkläne, daß er der progressistischeu
Partei augehörc. Er habe in dcn Ncihcn der Gemä-
ßigten gekämpft, so lange sic ihm dcn rrchtcn Wcg
zu verfolgen schienen; seiuc Ueberzeugung abcr habe
ihu gczivungen. ciucn Schritt nach Vorwärts zu thuu.
Er wniwerc sich, diese Angriffe von der Bank dcr
Progression ausgehen zu sehen, uno erkläre feierlich,
nicht Ministcr seiil zu wolleu, wenn cr nicht cbcn so
gcn.>iß aus die Majorität dcr Kammcr, als auf dic
Majorität dcr Partci zählcu könne, der cr angehöre.

Bei der Abstimmung fiel der Antrag Sacasta's
mii 14li gegen 3? Stimmen durch; dic Minorität
bestand ans deu Tcmokealeu nno ecn alten Ge-
mäßigten."

Donanfiirstenthnmer.
B e l g r a d , 17. Jänner. Wic wichtig eine

Eisenbahn für ein Land, ist nicht in Frage zn stellen;
besonders wichtig ist aber cinc solche, wenn sic dic
bedcutcndstcu Plätze dcr Wclt mit einander gewisser«
maßen Mi nähere Verbindnug bringt. Darum wurde,
als die Proklamation der hoben Pforte iu Bezug
auf deu Ball ciueö Schienenweges von Konstanli-
nopcl nach Belgrad hier berannt waro, dicser Plan
mit höchstem Imeressc ausgenommen. Jedermann sah
ein, welche großen, ja jetzt noch unberechenbaren
Vortheile sür ganz Serbien daraus erwachsen müßten,
da man schon für gewiß anzuuehmeu berechtigt ist.
daß von. dein vi>!-l>'Vi> liegenden Semlin uns zwei
Bahnlinien mit dem Herzen Europa's verbinden wer-
den, sowohl die dnrch die französische Gesellschaft
von Temesvar kommende. als anch diejenige, welche
eiuc Association ungarischer Magnaten von Raab
auszuführen unternommen bat. Solitc nun jene Bahn
von Konstantiuopel nach Belgrad zu Stande kommen,
so würoe letztere Stadt — schon jetzt kein unbedeuten-
der Handelsplatz — bald einen für dcn Augenblick
noch in seiner Ausochnuug gar nicht zn bcrrchncnden
Aufschwung gewinnen. Vci der bekannten Recllität
des Belgrader Hanoelsstanocs, da z. B. Bankerotte
nur höchst selteu, ja fast gar nicht vorkommen, würde
unsere Stadt einer dcr wichtigsten Plätze für den
orientalischen Zwischenhandel werden. Aber auch das
ganze Land würoc sehr durch dcn Ban gewinnen, da bei
dcr hinlänglich bekannten Produktionsfähigkeit Serbiens
dessen Industrie sich schnell entwickeln lind heben
könnte. Die Eisenbahn wäre gewissermaßen die
Hauptadcr, dcr sich schnell cinc Anzahl Ncbenadern
durch Aulagc vou Kunststtaßeu, wclchc alle größern
Släote des Landes mit dieser in Verbindung bräch-
ten, anschließen würden. Sowohl Volk als Negie<
rung scben dieß Alles zu wobl ein. um nicht das
Möglichste zu thun, damit dicß Unternehmen in's
Leben trete. Alle Hindernisse würde man möglichst
zu beseitigen suchen, um förderlich auf die Entwiel'
lung zu wirken.

Um so unangenehmer waren die Meinungsver-
schiedenheiten. welche Anfangs zwischen der hohen
Pforte nnd dcr serbischen Rcgicrune» bierüber ob-
walteten, und erfreulich ist es daher, daß diese uun
vollständig beseitigt sind. Nach eincr mucrdings hier
cingctroffcncn Zuficherung des Großvczicrs nämlich
crklärt die türkische Rcgirrung. kciucswegs in die
Rechte der Serben eingreifen zu wollen; sie werde
im Gegentheil, sobald zum Abschluß mit irgend eincr,
sci es französischen oder'englischen Association, über
den Vau geschritten werden würde, dieselben als
Mitcontrahcntcn zuzichcn, und ihucu alle Rcchtc und
Besugnisse eincs solchen, so weit sie Serbien betres-
fcn, einräumen.

Wenn sich gleich mehrfach Stimmen erhoben
habeil, wclchc cinc andere Linie in Vorschlag brach-
ten, so scheint nns doch unzweifelhaft die znerst projec-
tirte über Adrianopcl, Philippopel, Sofia, Nissa nach
Belgrad sowohl für Konstantinopel als auch für ganz
Europa die vortheilhaftcstc, da besonders dcr Bau
selbst mit weniger Sehwicri'gkcitcn und Kostcn vcr-
bundeu wäre, indem man sich fortwährend dcn Flnß>
Thälcrn cntlang ziehen könnte, wcsiyalb wir den
lebhaftesten Wnnfch hegen, das Unternehmeil möge
recht bald begonnen werden. (Oestrr. Ztg.)

I n einer „Times"-Kmrespondeen; ans KonstaN'
tinopel vom 10. Iänncr beißt es unter Ander»,: —
Der Sturm, welcher Omer Pascha drohte, scheint
sich zu vcrziebc». Die Gesichter der türkischen Bc«
amlcn haben wieder ihren stereotypen friedliche». Aus-
druck angenommen und sie finden, daß der Seroar
am Ende nicht so s.hr zu tadeln sci' ric Eristenz des
Uütcisuchuiigs-Ansschnssis. desseu Einsetzung kein Ge>
yeinmiß war, wiro libgeläugnet uno der Vorsay, d.e
geheime Geschichte dcö' Falles von Kars zu cnlhül«
leu. scheint ganz vergessen. Natürlich liegt der Ge<
ou»ke nahe, diese plötzliche n»o etwas gez,vnngeue

Umstimmung äußeru Einfinssen zuzuschreiben, da sie'
'.uimiltelbar nach dem Eintreffen r>er zwei britischen
Kommissäre erfolgt ist. welche Omer Pascha's Armee
nach Mingrelien begleitet liatlen, nnd da man weiß,
daß der eine derselben, Oberst Simmoni's. bci dcr
Leitnng dcr dortigen militärischen Operationen cinc
Rollc spielte. Abcr Europa hat cin Recht zu wissen,
wer die Schuldigeu sind. und wenn das Parlament
znsammen tritt, muß es frageu: Wer liat die Sen»
Dung dcs türkischen Kontingentls nach Asien uerhin»
ocrt? — So weit ich crsayren kouutc, verhält cs
sich damit folgendermaßen:

Auf dic bricftichen Vorstellungen von General
Williams schlng Lord Stratford dem General Vi»
vian vor, mit dcm Kontingent nach Asien zn cilcn.
Dieser war gcrn dazu bereit, da cr seinen Lieblings'
plan — die Bildung des Kontingents — dnrch cinc
Waffenthat zn rechtfertigen wünschte, doch fand cr
cs vorher nothwendig, das Terrain durch Gc>
neral Smith (früher bei den Baschi. Bozuls) rekug«
»oszircn zu lassen, und als General Smith bcrich.
tete, daß cr mit seinen 8Wl> Mann nicht im Stande
sein würde, etwas zum Entsatz von Kars zu unter«
nehme», wandte er sich an Lord Stratford mit dcm
Gesuch, sein Kontingent anf 10.000 Mann zn er»
döben. Die türkische Rcgierung machtc cinige Schwie»
rigkeite» , so weit cs auf die Verstärkung des Kon«
lingcnts selber ankam, erklärte sich dagegen bcrcit,.
andere Trnppen unter Vivians oder eines andern
Generals Kommando zn stellen, nnd zwar seine
Streitmacht auf 3K.000 bis 40.000 Mann zu brin«
gen. Dieses Anerbieten wurde cbeufalls von Ge»
neral Vivian uud Lord Stratford angenommen, znr
Begutachtung hcimgejandt uno in wicoerboltcn Mit«
thciluugen dringeud cmpfoblen. abcr die Antwort aus
London bestand in dcr Weisnng, oie Sache sein zn
lassen. Durch welchen Einfluß diese Antwort erwirkt
wnrde. das wissen wir hier nicht, allein daß die
Weigerung von dcr englischen Regierung ausging, ist.
wic ich glaube, Thatsache.

(Man erinnert sich der Anklage, welche ein
„Times'.Artikel vorige Woche gegen Lord Strat«
ford erbob, lind gegen, welche ihn bis jetzt keines
der Regierungsblätter vertheidigt hat!)

Mr. Murray soll die persische Grenze anf dcnl
Wege nach Mossnl passirt haben. Alle V.rmittlnngs>
versuche dcs französischen Gesandten sind gescheitert.
Die Perser haben. da sie ohne Vertretung in London
sind, ihrc ganze Korrespondenz Lord Stratford zugc»
schickt, damit er sie seiner Regierung vorlege. Auch
sollcn sie dic Vermittlung der Türkei angesprochen
haben; dieß Gerücht bedarf indeß der Bestätigung.
Das Merkwürdigste ist. daß sic die Sache als einen
Privatstreit ansehen, der ihre Vezichnngen zu Eng'
land nicht berühre.

Telegraphische Depeschen.
G a l l i p o l i, 14. Jänner. Hcntc scheiterte

bei Mirtosito auf dcr Fahrt nach Malta dic cnglischc
Fregattc „Apollo". Die Mannschaft wnrdc gerettet.
Kapitän J o h n s o n tödtetc sich durch rinen Pisto»
lenschuß.

' P a r i s . 26. Jänner. Die Vö'rsc hält an
der Meinung fest', daß dic Friedenskonferenzen in
Paris stattfinden werden.

" L o n d o n . 2«. Jänner. Nach der „Times"
wäre Frankfurt znm Konserenzorte brstimmt, und
Lord Elarendon selbst werde England dabei vertreten.
„Daily News" melden als bestimmt, nach erfolgler
Zeichnung dcr Friedenspräliminarien werde sofort cin
zeitweiliger Waffenstillstand abgeschlossen, und mit dcn
Konsereuzvcrhaudlungen begonnen werden.

" T u r i n , 2.':. Jänner. Unter dem Vorsitze
Sr. Maj. des Königs soll?,! demnächst inehrere wich-
tige Ml'nisterberatbüUgen stattfinden. Dcr „Espero"
widerlegt die Nachricht von Eiüstelklng der Werbun-
gen für die euglisch-itnlienische Legion. Dcr Fremden,'
bcsuch in Nizza ist heuer sehr zahlreich.

" R o m 23. Jänner. Ein Zirknlar dcs Mini-
sters des Innern beantragt die Einführung von Zi-
vilgonverneuren für einzelne oder vcrcintc Gcmeinden.
Die Earueoalsvcrgnügnngen sind wie üblich gcstattct.
Ein Gensd'armerielieutcnant war kürzlich mcuchclmör-
dcrifch angefallen, seine Wunde ist nicht qefäbrlich. der
Mörder entschlüpft.

' A le r a n d v i c n , 20. Jänncr. Während dcs
Sturmcs am 1.>. strandeten sieben Schiffe im.5afen.
Eine holländische und cinc schwedische Vriqg wlirden
dnrch die Mannschaft der k. k. Fregatte .Venns" mit
vieler Muhe stolt gemacht. Die „Venus" trug auch
zur Rettung cmcr französischen, aus cinc Untirfc gc>
ratheucn Brigg llud dcs österreichischen Fahrzeuges
„Rosina." bci.

(Ocsterr. Corrcs.)

Druck und Verlag von H^naz v. K le i umay r ck F. Vamberg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. V a m b c r g .



Anliana zur ImImHerSeitmm«
Börsenbericht

ans dcm Al'rndl'lattc dcr östcn-. kais. WimcrZritimc,.
Wicn 2«. Immer. Mittags 1 Uhr.

Cine cntschildnl sslüisii^c Tcndl'iz, auf alle Effekte viel
Geld, die tmiste» höher im .'iurft.

Iin'bcst'Ul'cN' beliebt sind National-^lülchen, Klldit-Micn,
Aailll^ftis». auch die Nll'.iipapicre '̂sucht.

Gleich Gimstigcö »zilt Vl'il C^nN't^utlii und Tevisc». ivelche,
V»» sehr vielen Seiten anSgel^'tcil, lliilicsähr ,in, '/, P(5l. l'illi-
gcr a!S gestern zu hal'm sind.

(5iil l!.^s i!cl'cil iüi (5ffesteiigtschäfie herrschte a» der Bors,'.
Amsterdam —. — Augsburg N»8'/.- — iUa»f,!nt «07',,-

— Haiül'ur^ 7!». — l!,>'mo —. — Ll'ndl.» «N.Z.'i—!w. —
Mailand 109. — Pans 1^5 '/,.
Ltaalsschuldverschreil'imge» zu 5"/« «2 V , - « 2 ' / .

dello „ ^ 7 , - / . 7 2 ' / , - 7 2 7.
detto „ 4 " / . U5'/, ' «a
detto „ 3'/« 5 0 ' / . - ü l
detto . „ 2 7 . ' / . 40 7 . - 4 0 ' / .
betto „ « "/. i « 7 . — " ' 7 ,
detto i i , «, , 5«/« «7 -8-l

National-Anlehe» „ 5 7, 84 ' / . . ^84 " / . .
koiübald. Äenet. '.»lnleh,« „ 5"/. «2—!»4
Oru!>dn!tl.ist,-Oblizz. '.'i. O,sin. zu 5 V. 8 l «2

delto Müderer Kroiilmider 5 '/« ^ 7« '/, 78
Gloggüitzir Obll^. >». R, zu 5 7. '.4 !»5»
O.deül'iirger dettu detto „ 5 7, »2 !»2'/.
Pt,iher letto det<0 „ 4°/^ l).'! 1)4
Mailänder detto dettu „ 4 7.. Ul t i l / ,
totterie-A»!the» vo»> ^ahre l«:<4 233'/, 2:ii

dctio detto I83U 134 135
detto detw l«54 l03'/.—103 7,

Vllüso-Ol'ligatlou.» zu 2 7, 7« 58 -hl)
Äcms-Mien p». St„ck tt4l-l»42
Esfomptcbmls-Mlm l>5 '/,—UU
Aftie» dcr österr. Kredit- Anstalt 241—24« 7,
HM,» der f. f. priv. öfter». St.iats-

Eiseubahngesellsch.ist û 2«»0 st.
oder 500 ,^r. 34«'/.-34<l 7,

Nvrbl'al)» - Ältie.l 234 7. ^ 234 7,
BudU'sis^'iuj-^nüüldüer 254 -255
Preßbnrg-tyr». Eifenl'. l . Emission 18-20

srttl, 2. „ mil Primi! 25,-30
Da,upschiff-Vlttit» <>44 - <;4<l

detlo 13 (iimisslVm <!00-<!<»l
ditto des kll'yd 45»^4«0

Wi,»cr-Da»!ps">i>l)l-Aftie» 1 4-105
Pesiher .Itetteiil'lücken - '.'lltien 5 » - <>0
Lloyd Prim-. Ol'li^, (in S i l l ' " ) 5 7.. l>0-!)l
No,dl>al)>l detto 5 7« «5 -8«
Glo!lg»i!)cr detto 5 7, 72 - 73
D»«.,i^ Dampfschiff-Obli,,. 5"/. 7« «77
liomo - Reülfcheiüe 12 7, — l3
^stcrh^y 40 st. i,'oje 7« ' ^ , -72
Wmdisch,Mtz l̂)se 24 7 . " 25
Waldstcili'iche „ 24 7 . - 2 5
K.glevich'sche „ ! > ' , , - U V .
Fürst Salm „ ^ 3« 7 . - 4 0 ' / .
St. GciioiS „ 3U—3!)'/,
Palssy „ ^ 40-40 7.
K. t. vollwichtig, D»fat!»-Aglc, 12 7,-13 '/,

Telegraphischer K»rs ° Verickit
dcr Staatspapicrc vom 28. Jänner 1636.

Staatsjchuld^rrschrei!'!i»ge» . zu 5p(«t. st. iu ( jM. 82 3/4
dttto aus der National-'.'<»l,iht zu 5 7.. st. <» <«M. «5 ?/«
betto 4 l / 2 . „ 73 >/4
dctto , 4 7, ., „ U73/8

Darlchs» mit Äerlosimg v. I . 1834, fur l(10 st. 23»» l/2
„ » „ 1854. „ «00 ft. 103 7/8

Nltieu der l. f. pnv. österr. Staatseiseubal)»'
Gesellschaft zu 200 f l . , voll eiügezahlt — fi. V. V.
mit Natruzahlmig 35l st. Ä. V

Nttisil der öste>r. Kreditanstalt . . -. 255 fi. in (3. M.
Wumdeutl.-Obligat, anderer Kronländcr 77 3/4
Bank-Aktien pr. Gtilcl «70 ft, in it. M
Nlticn der Niederüsterr. Oeconlptc-Ge-

sellschaft pr. Stück zu 500 lt. . . . 485 fl. in E.M
ylllien der Kaiser Ferd»>»ndS-Nordbahii

zu l000 st. C. M 23<l'i fi in (5. 2'i,
Altieil dcr ÄndlUsis^lllz-Gmundliev Aahü

zu 250 ft. C. M 2<l0 st i» C, M,
Aktie» der österr, Donau-Dampfschifffahrt

z»500st. (lÄi «70 si. in (5. M,
«lticu des östrrr. Lloyd iu driest

zu 500 ft. (§. M 500 st i» (5. M

Wechsel »Kurs vom 28. Jänner 18t)6.
ttmstcrbaü! für «0») Holläiid. Guld., Nthl. 8« 5/8 2 Monat.
Vlugsl'urg, siir UNI (Hulden Hur. Guld. 108 </4 Vf. Ufo.
Frankfurt a. M. (sur 120 st. siidd. Ver-

einS-Wahr. iiu 24 !/2 st. Alljj, Gnld.) 107 Vf. 3 Mou.it.
(Henna, fiir 300 nnir piemout. Lire, Guld. 124 l/2 2 ^onat,
Hamburg, für l>»0 Marf Äanco, dulden 78 l/2 Af. 2 Monat.
London, fur 1 Pfund Sterling, Guide» «0-32 Bf. 3 Monat,
Mailemd, für 300 Ocsterr. i!ire. Gulden ! 0« 3/8 Äf. 2 M^nat.
Marseille, für 300 ^r>nisf!!,Y>n!d.» 124 7,8 Af. 2 Monar.
Paris, ,'ür 3U0 Franfcu . . Gulden 125 l>8 2 Mona,.
Vularcfi, für 1 Gulden . . . pur» 254 3l T. Sicht
^onstautinopel, fiir 1 Gulden . . ^«rn 465 3« T. Sich),
K. K. vrllw. Ml,nz.Dueate» . 125/8 l'll.n,. Agio

Z. l 53^(1)

Anfeilte.
I n Schischka Nr . « l ist emc

schöne 2Lohnung nnl ẑ Zumnem,
Küche und Speis zu Georgl d. I
zu vcrqeden.

Nähere Auskunft wird im Hausc
selbst ertheilt.

Fremdenführer in Laibach.")
Eisenbahn - «nd Post-Fahrordnunss.
' ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ » k u i ü l in ! A l s ^ b r i vc«

Slhnel lz t tss l!«>t!ac<, I Laibail '
Uhr M>>,. U!,r Äl in .

von Lail'üch nacl' Wien . . sslül> - . — 4 ^6
vü» Wi»n „as) Lail'acb . Abends 9 33 — —

Personenzug
von Loibach nach Wl,!> . Volln, " — 10 —

dto dlo . )lb»lids — — in H5
von Wien nach kail'ach . 3iaclm. 1 ,̂ 9 — —

dll> dlo . Ftich 2 3u — —
Die Kassa wirb iu Minulen ror

der ^ I ' f^hr l g.schlolsen,

VrteflEourier
roii Lail'ach nach Tliest . . Ul>,nds — — Z 3<̂
^ Tiicst « ^.ul'ach . Fluh 7 /jo — —

P^rsouen-6vurier
von Laiiilich nach driest . . Ilb.nds — — ia —

, Trieft « Loibach . Flüd 2 ^o — ^
I. Mallepust

«c>n l,'ail>ach n>>ch T'iest . Früh ^ ^ , ^
^ Tr ief t ,. l'xibach . Abend« g — — —

1l. Mallepvst
von Laibach n.ich 2 r i f> ! . . Alands -> — /j >5>

» 2 l i r ! l , i!a>l'ach . Fclch 8 3„ — —

( ^ a s i U l » - V e r e i l l <(i^s!,iogel>aude ,,ach<1 der E t e l n a l ! ^ ) .
l!es<lK>N'!,!»i vo» tt Uhr ^ l l , l , d>5 >l> Uhr Abends aeöss,!!'!. >»>l
wisl,l>schajllich<s», l'e!!el!l>ll>che» uüd polillsch^n ^eilschr!'!^!!, ^rr>>>i
Z u l r i i t lür M<lgÜ!>bcri ssronde sollcn c>urch .'.»litgliel'er siügcfuhrt
und »in»'!»! Dirrk l lü»si»i lg<!e0s »0lg»!t<Ul loerd»».

H c l i ü i z » , ' l l - V e r c i l l U'^a»rl ,1>. GcOicsiNälle). Lese.Kal' l.
Nst vc>n X U l i rF rüh b!.. l,^ Utis A!'e»ts q»öss«l'l, m i l w!ss<»sch>ifl<
üch»», l>f>letlist!!chr» und polülsch,,! ^cit iche^lc»'. Freier ^,>!>>!!
für H l i lq l icder ; Frelnde ^olle,! durch Mi!q>i,i>cr cl,>>j»'!>ll>> l !>,>e
«iüem O!rek!io»s»!>!<,l<e!>l vo>'u»>l,!!t w,rd, i7.

i t n „ d c < > - M u s e l l l l t (!M Schu,g.'l,äudc), mi t naluthistm-i.
sche» u»0 Ant!qu!l!Ue,!^2aN!>»Ul!n>,^n, lsi.' lel Z ü l r i l l : M i 1 t >l> 0 ch
von 3 bis 5 Uhe Nachmi l t ^ , , G o » , , l ^ q „»» O 0 n » . r st >» c,
ro» >l> l'ls >.,, Ul 'r . F r e m d , tönn^n sich a»ch >,n »>,0,r,> T.<>
gen d,<m Vtus>?ol - ^i iü^'s H r n . D » s c h > " a n !N^!ts».

Historisci ier - ^eve i» (iül !?ch!!>l,el>.iud,). mit Vil'lw-
lhrk. nu!»!e,u.!ll!cher. Uetuno^i - u»0 Anliqllilalc» - Eammlüxq
.vret^r ZlNrilt f»r Mit^,,^der und l ingett lhl l , Fremde, l a u > > a>
von 5» d,ö 7 Ul'r NaU"»l!laa. Zu ancern Ta^k j , , ! ^ , ül>,s A, i .
üxldung lxim Ver.i»i>s<t^lar Hrn. Dr . K l u » (Vurgpl^y ') t r . 2^,)

. ^ l . k. bf fent l . B i b l i o t h e k (im Hchülg,bände, 2, Slock).
mit . l ! ,5» , « , , „ 0 e „ , ,77,! Y « , l ^ n . :>'!8 B l a l t e e » . 2,>"> La l id l . i s l ,»
und .!x P lanen , V<>>chlenkw,ll l) <>u^ w,g^, i s>>>v>sch,r ?)l.nüi>
l r r i p t , . I n d^n Mo„>N>>» Angu,t und S ^ p i o n b e r «b . r s^ziel!>6
. ' l nn^ ld , , , beim N!l>!!ollns>,r H>,'rrn K a j t e l l t z , sooft von ,u —,2
Uhr V o r - und von ,!—5 U>)>- N,>>l'!Nill>,g- f l ^ i ^ r i i u n i l t .

H?. k. botanischer Gar te» >» l>,r KHr!,läot,r:ttorss^l>t,
!.',>!e>lS d r̂ «^l».!!!^r!>,!i «>l,ct>." Fr,ier Zu l r i l l . Votanischer
Gart»cr Herr Andr, F l e l l ch »> a » n.

P o l a n a - H o f (l<,nd>oirtl)schaf!licher Versuch«,
l i o f ) , nebst l>,r ^>uf,'c!chla^: „ „ 0 2 l ) i , r a l z » e i ^ ! l , r a n N > I t , i» ^cr
» u n t e r » P 0 l a n a » V 0 r !i >> 0 l " !)aus°^1tr. ,^!. Feei<r Z u l c i l l ,

Fk. k. Vmldwirthsch.?ft-Vcscllschaft und der I n -
dustrie-Tleveil l , i» êr O.,lenl,er>,asss H>i»e.Nr. !l)5.

Tchmid'H ,nt»!NDl>)̂ !!ch, Ilüd <^onchilie,,s.>,n,nlll!!ii. (ills'
<>eso»d<r̂  > Î!cr >n den G ^ i i , » Kla>>is lNifgnundeno! ?)ioUu3k>n
lind I, ls.r len) I n d r̂ Zchischt.» H.nis-'litr. 7«). Annü'ldünq !>?,!»
Äes,tz<l drr ^K.imililun^ (geze»warl!g in d.r Handlung d»s Herrn
I . S t a r e am „llen Marke.)

Tiinrkasse (Ja h r I» a r k t p la tz Haus.?tl. 7.̂ ) Mü!'t,»g,
Millwliai u„o «amltaa von c) bis ,2 Uhr Vorimltags.

<ftfandamt ce b < «d H s, l bst) Dinstag, Donnerstag I!„d
Freitag von 8 dis 12 Utir Äornnlia.is.

' ) Beitrügt für d i e » Nul'rik werde» bereitivilli^st «»genemme,,.

Z. l 5 l . ( l ) 9ls. 412
C- d i k t.

M i t Vczug auf das dießgelichlliche Ed i t l rom
20. Scplcmbci- «855, Z. «719«, wi ld l)!,'l'M,t l'c.
fc,li>it gemacht, d îß lidcr ^inoci-stal^Kist lcr Par-
lciil i die crckutive Fei ldi t l l iug der, dein Iosrf .«u-
schar gchörigoi Nealitäten in' l V<ll ' .h., I t l ,„g t-cv
Oltcs und dcr Slundc u»d »uc dcm vorige«! Ai l -
hange aul dcu 7. Apr i l l. I . liberticigci» wordcu ist.

Vom k. k. städl. drlsq. ^eziiksgcrichte i^.ndach
am l0 . Ia in ier 185«.

Z. 15«. ( ! ) Nr . 4 l64 .
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirköamte Gurkseld, als Ge°
richt, witd t,'eka»tU gemacht:

Vs sci dic exekutive Feillnelung der. dcm Ioscf
Rotter von Hasrlbach ^el)öriget», im Grmidduche der
Pfarrgül t ^asllbach sul^ Urd.-Nr. l05 volkommri"
0e», auf 42ti fl. blwerthctci, Hofstatt, w ^ e » fchul-
digcr l5d fl , der 5 ° „ Zinse» seit 27. A».>il 185«,
0er Kla^skosteu ftr, < ss. 30 kr. und der Exekutioos'
kosten dcwiUigt l , und es seien die Fl l l l i ic lungster.
mine auf den 3 l . Jänner, auf den 28 Fspruar und
au» den 3«. März «856, jedesmal Vo>mittags uin
9 Uhr in» Amtssitze mit dem Anhange angeordncl,
daß die Realität nur l)ri der dlilten Feill'ieluüg auch
unter dein Schätzungöwerthe wird hintan^sgcl'en
werden.

D( 's Schatzim.qsplotokoll, der ne„este Gr l ind .
^uchöi-xlr^kc und die lüzitationsl'tdmgiiisse söi,„s„
täglich hieramls eingesshril werdcn.

Gurkseld am 5. Bezeml,"-s «85 5.
A n m e r k n n g. D a ül.'.r Ausüchrn des Exssu^

lioi'sfü'hl'eis <!<.' ,>l«^>8. l 8 . Janker l«.'>t>,
Z. ,97, die auf den 3 l . d. M . angeordnete',
eiste Fri l l ' iel l ing als adg.hallen anzusclien ist',
so wird die aus den 28. Fel'ruar l. I . an-
berauinle zweite Feilbirtungslagsatzilng statt'
finden.

Gurkseld den 2«. Jänner «856.

Z. l ä 4 . ( ! ) i i i r ^3«87 l
E d i k t . ,

Nom r. k. Nezirtsamle Tscherneml'l. als Ge.
licht, wird hieinit bekannt qemacht:

(^s sei in der i5'l'c>l»tion5fache des Hsi rn Fer,
rinand St rem von b o t t l i n g , geg.-,, Iohan, i Slalzer
vo» Strckendorf, zx io . 220 st ^0 kr., in die exekli-
llue Fs>Il)ictu»g der, diesen» gehörigen, mit dem exe-
kutioei! Pi^ndc dele^teri, i,n ehcm.'ligcn Grli>,0l,'l>che
der Herrschaft Ol)ttsch»c «„!» Fei. 2528, Ka t . .Nr .
«53<i vorkoinmende», gerichllich auf 285 si. geschätz-
ten Ncal i tä l in Stokendott gen'iUiget, und ec, seien
zu deren Votnahmc die T>>gsa!^ungen auf den l ) .
Fel,nuar, auf den «5. März ui,d alls den l 6 . Apr i l
»856, jedesmal Vormi t tag von 9—12 Ul)r im Orte
der Neali lät mit dem ttnh^nge angcorduct »volde,',
daß die Neali lat „u r l'ei der dritten Feildiell iug?'
tagsatzlinq auch „lUcr dem Schätzlmgswcrthc hixta»-
gsgeoeu wi ld .

B a s Oä'ätzlliig'-prott'roll. der GrundonchZ.xtraft
und die ^izit^tionsoediluznisse können in den gewöhn,
lichen Amiöstuüdcn dicrgerichts eixglsehen welden.

K. k. BezirtSantt Tschernemdl, als Gelicht, den
25. Okiober 1855.

Z. l ^9 . ( ! ) N l . 2U6.
E d i k t .

I m Nachhange zum dießgerichtlichen C^ifle
o^'lN 20. Ok loder ! > ! 5 5 , ^ j . 4 0 3 2 , w i r o h iemi t l),»

kannl gemacht, d,iß zu der in der C'reklllimiss.'che
des Herrn Sebastian Schaunig von Krainduig
wider H o r n I o h ^ x n Ku,ner von cdendort, z» l̂<».
300 fl. , 600 fl Ul,d !5U0 fl. c. 5, c-., aus den
«5. d. M . angeordneten zweiten erekuiio,» Feildie'
lung des dem 5!ltztcm gehö'i^en Hauses Co-'sc. N r .
2 in Kraindurg uud der ^'/« PirkachanlyeUe tein
Kausiust'glr erschienen ist, uud laß daher uun zur
dritten auf den l 6 . Fediliar d I . bestimmten F.il»
dietung geschritten werden wird.

Ü>, k. ,'-üezi,esamt K 'a iü l ' l i rg . alv Bezirksge.
richt, aln l!>. Jänner l8ä( j .

^i, «22. (3)

I m Hause Nr 41 in dcr GradischaVorstadt ist auf Gcorgi
d. I . im ersten Glocke eine Wohnung von ü geräumigen
Zimmern, mit einem geschlossenen Vorsaale, SparDeroküche,
Keller und Holzlege, d.uin mic derselben, oder auch besonders,
ein Stal l auf L Pferde mit Wagenremisc und Heubehaltnis;
;u vergeben.

Auskunft bei dem Hauseigenthumer.
——- — — . .

Wichtiges Werk siir Mil i tär, Kreis- und Vezirks-Veamte in 4. Auflage!
I n der ^ . /T. ^ » ^ » » ' ^ « c ' I l ' ^ e l l o n Verlassöbucbhal»dl l ,«ss m W r a z am Hal,plwacl'platz Nr , 233
ist so eben gcinz neu e r sch ienen unD dci G e o r g ^ e r c h e r . Buchhändler in ̂ a i l ' a c h , zu hadcn:

Das stesctzliche Vorfahren
in Conscriptions-, Rcknttinmgs- und ElltlussllltB-Allgclcgellhciteu.
Aus den lür die deutschen, böhmischen , ^al iz ische» u,d ungnr ischcu K r o n l a n d e r erl iss^ilei, ^or>

schrifte., dargcstclll.
M i t a l l e n dazu « ö t h i g l N ^ o r n l u l a v i e n und vielen praktischen Beispielen erläutert.

Von k' l». .F. 55t>l,<>>,«'.
3 Z " V i e r t e , dl,rch>n,s umizelnl'citcte und ucrmchrtc A u f l a g e .

G l rß .O l tav . 25!) enggcdruckte Seiten stark, in Umschlag oroschirt » fi. 3 U kr . < 3 V t .


